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Der Bund für Umwelt und Naturschutz und der Naturschutzbund Deutschland haben sich die
Aussagen gegen die Umgestaltung des Bergertor-Wehres angesehen – und stellen ihre Auffassungen dagegen

¥ Herford (nw/cla). Der Bund
für Umwelt und Naturschutz
(BUND)undderNaturschutz-
bund Deutschland (NABU)
kritisieren die Stadt im Zu-
sammenhang mit den Plänen
zur Umgestaltung des Werre-
Wehres. „Die Umsetzung der
Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie im Sinne des Natur-
schutzes und zum Erhalt der
Artenvielfalt wird leider nicht
als Chance wahrgenommen“,
heißt es in einer vom BUND
verfassten und vom NABU
mitgetragenen Mitteilung.
Stattdessen habe sich die

Stadt „mit dem profitorien-
tierten Verkauf“ des Grund-
stücks rechtsseitig am Wehr
schon „wesentliche Gestal-
tungsmöglichkeiten genom-
men“. Nun schiebe sie die Ent-
scheidungen seit Monaten vor
sich her. Das koste Zeit und
dem Steuerzahler Geld.
Obwohl für die Umsetzung

Gutachten vorliegen, arbeite-
ten„LobbygruppenwiederKa-
nu-Klub“ dagegen. Dabei sei-
en viele wichtige Fragen ge-
klärt. Die Umweltschützer plä-
dieren für die Planungsvarian-
te 3a und eine Werre-Absen-
kung unter Berücksichtigung
von Aspekten wie möglichen
Gebäudeschäden. „Es ist ander
Zeit Eigeninteressen gegen-
über der Allgemeinheit
zurückzustellen“, sodieUnter-
zeichner der Mitteilung mit
Blick auf die Unterschriften-
aktion. Sie halten diese für den
VersuchderDurchsetzung sol-
cher Eigeninteressen. Für den
Naturschutz und die Arten-
vielfalt in und um Herford sei
es aber bereits 5 nach 12.
Im Folgenden nehmen

BUND und NABU Stellung zu
Äußerungen, die gegen die
Umgestaltung des Werre-
Wehres in der Stadt gefallen
sind. Ihre Stellungnahme ist
hier gekürzt wiedergegeben.

Äußerung: Durchlässigkeit und
Renaturierung der Werre sind
ohne eine Absenkung möglich.
BUND/NABU: Die Durchläs-
sigkeit lässt sich zwar auch bei
dem derzeitigen Wasserstand
erreichen, aber zu deutlich hö-
heren Kosten und bei deutlich
größerem Flächenverbrauch.
Zu einer Renaturierung ge-
hört aber auch, möglichst na-
türliche Fließgeschwindigkei-
ten zu erreichen. Durch ein
Aufstauen des Gewässers wird
die Fließgeschwindigkeit ge-
senkt. Die Folge ist eine höhe-
reTemperaturdesWassersund
dadurch – nach physikali-
schen Gesetzmäßigkeiten – ein
verringerter Sauerstoffgehalt.
Zudem setzen sich feine
Schwebstoffe ab,was das Fluss-
bett verschlechtert: Die feinen
Lücken im Boden verschlam-
menundkönnensonichtmehr
von Lebewesen besiedelt wer-
den. Frischwasser dringt nicht
mehr so leicht in den Boden
ein, der Sauerstoffgehalt am
Boden sinkt. Das ist in etwa
so wie bei einem verstopften
Kaffeefilter, aus dem es kaum
noch tropft. Wird die Fließ-
geschwindigkeit nicht erhöht,
ist auch die Durchwanderung
der Werre oberhalb des Weh-
res für Kleinlebewesen und Fi-
sche schwer.

Äußerung: Die Absenkung be-
deutet das Aus für das Dra-
chenboot-Training des Her-
forder Kanu-Klubs.
BUND/NABU: Bisher wurde
über Möglichkeiten, den Dra-
chenbootsport bei abgesenk-
tem Wasserstand auszuüben,
nicht nachgedacht. Die Werre
könnte zum Beispiel am Wen-
depunkt vertieft und verbrei-
tert werden, um ein Wenden
der Boote zu ermöglichen.
Es ist aber auch nicht nach-

vollziehbar, warum der Kanu-
Klub seine Drachenbootfahr-
ten nicht auf die Weser verle-
gen kann. Der Herforder Ver-
ein für Luftfahrt, den es schon
seit 1912 gibt, übt seinen Sport
in Oerlinghausen auf dem Se-
gelflugplatz aus. Auch Ski-
sportler, Tauchsportler und

Kletterer können ihren Sport
in Herford nicht ausüben.
BUND und NABU halten es
für unangemessen, auf die für
die Renaturierung der Werre
wichtige Absenkung zu ver-
zichten, weil eine kleine Grup-
pe dort ihren Sport ausüben
will. Die Verlegung der Boot-
fahrten auf die Weser halten
sie für vernünftig und tragbar.

Äußerung: Die Kosten liegen bei
der Variante ohne Werre-Ab-
senkung (3b) um circa
900.000Euro höher als bei der
Variante mit Absenkung (3a).
BUND/NABU:Bei derVarian-
te 3b wird die die Fördersum-
me des Landes – die sich nach
der ökologischen Verbesse-
rung richtet – deutlich gerin-
ger sein, möglicherweise sogar

völlig entfallen. Also werden
die Kosten für die Herforder
wesentlich höher sein. BUND
undNABU schätzen dieMehr-
kosten bei der Variante 3b vor-
sichtig auf circa 3 Millionen
Euro. Zudem würde die Va-
riante 3b wesentlich mehr Flä-
che des linken Ufers in An-
spruch nehmen. Das sei eine
ökologisch nicht so sinnvolle
Variante und „nicht tragbar“.

Äußerung: Die Werre-Absen-
kung führt zuGebäudeschäden.
BUND/NABU: Diese Behaup-
tung ist durch Fakten nicht ge-
deckt. Die Folgen einer Ab-
senkung der Werre wurden in
hydrogeologischen Gutachten
sorgfältig untersucht. Zudem
gilt der Rechtsgrundsatz des
Verursacherprinzips: Falls es

also durch die Werreabsen-
kung zu Schäden käme, wäre
die Stadt regresspflichtig. Die
verständliche, aber unbegrün-
dete Angst der Hauseigentü-
mer vor solchen Schäden dür-
fe daher einer ökologischen
Werre-Absenkung nicht ent-
gegen stehen.

Äußerung: Die Absenkung der
Werre gefährdet das Kanufah-
ren und den Kanusport.
BUND/NABU: Alle kommer-
ziellen Anbieter machen ihre
Touren von der Hansabrücke
nach Löhne. Auf dieser Stre-
cke ist die Werre recht natur-
nah, nicht aufgestaut und da-
her für Kanu und Kanadier-
tourenwesentlich reizvoller als
aktuell die Streckeoberhalbdes
Bergertorwehres. Das Kanu-
fahren wird bei einer Renatu-
rierungderWerreauchdort at-
traktiver werden, so BUND
und NABU.

Äußerungen:Die Absenkung er-
höht die Fließgeschwindigkeit
nur sehr wenig. Und: Für Kin-
der wird es zu anstrengend,
gegen die Strömung zu fahren.
BUND/NABU:Die Geschwin-
digkeit der Werre wird mit der
Absenkung deutlich zuneh-
men, was für die Renaturie-
rung des Flusses auch wichtig
ist. Messungen bei der Probe-
absenkung haben an allen
Messstellen eine merklich er-
höhtes Fließtempo ergeben.
BUND und NABU halten die
Sorge des Klubs, Rückfahrten
für Kinder würden zu anstren-
gend, für unbegründet.

Äußerung: „Ein flacher Was-
serspiegel führt zur schnelleren
Erwärmung des Wassers. Das
Gegenteil der Zielsetzung wür-
de erreicht, der Sauerstoffanteil
im Wasser gesenkt.
BUND/NABU: Dies ist falsch.
Zwar wird die Wassertiefe ge-
ringer, aber gleichzeitig die
Werre schmaler. Die Oberflä-
che nimmt dadurch ab und so-
mit auch die Einstrahlungsin-
tensität der Sonne. Durch die
geringereTiefekannderSauer-
stoff aus der Luft leichter bis
zum Grund gelangen. Da-
durch steigt der Sauerstoffge-
halt in Bodennähe. Das er-
höhte Fließtempo sorgt für
einen vermehrten Eintrag von
Sauerstoff und verringert die
Erwärmung des Wassers. Dies
alles führt zu einem höheren
Sauerstoffgehalt.

Äußerung:Wir können das Ber-
gertor-Wehr so belassen,weil die
Verbesserung nach EU-Recht
erst bis 2027 geschehen muss.
BUND/NABU:Das ist zu kurz
gedacht. Solche Planungsver-
fahren dauern circa drei bis
fünf Jahre, also sind neun Jah-
re bis 2027 kein langer Zeit-
raum. Zudem sind die För-
dergelder des Landes be-
grenzt. Je später die Stadt einen
Förderantrag stellt, desto ge-
ringer wird die prozentuale
Förderung. Schon jetzt ist ab-
zusehen, dass statt ursprüng-
lich 80 nur noch 70 Prozent
vom Land finanziert werden.
BUND und NABU sind der
Meinung, die Stadt sollte auch
aus finanziellen Gründen den
Umbau umgehend angehen.

Er hat die Er-
klärung als BUND-Stadtspre-
cher unterzeichnet. FOTO: ESCHER

Er steht
als BUND-Kreissprecher hinter
dem Papier. FOTOS: KIEL-STEINKAMP

Hier wird sich etwas ändern – was genau, ist aber noch nicht klar. FOTO: KIEL-STEINKAMP

Der Nabu-
Kreissprecher trägt die BUND-
Mitteilung mit.

¥ Herford (nw). Die nächste
Sitzung des SPD-Ortsvereins
Friedenstal-Stiftberg findet
heute um 19.30 Uhr in der
GaststätteCafé Schmidt, Stadt-
holzstraße48, statt.AufderTa-
gesordnung stehen unter an-
derem die aktuelle Diskussion
des ausgehandelten Koali-
tionsvertrages der Bundespar-
tei mit der CDU sowie das wei-
tere Verfahren der Mitglieder-
befragung und die Vorberei-
tung der Jahreshauptver-
sammlung des Ortsvereins am
20. März.

¥ Herford (nw). Das Internet
ist fast überall und ständig ver-
fügbar. Da bietet es sich an,
Daten, AnwendungenundAp-
plikationen mit Hilfe einer so-
genanntenCloud–englisch für
„Wolke“ – in das Netz auszu-
lagern. Auf diese Weise kön-
nen Nutzer mit ihren Endge-
räten jederzeit und an jedem
Ort auf die eigenen Daten zu-
greifen. Dokumente, Bilder,
Videos, Musik und Kontakt-
daten lassen sich über ver-
schiedene Geräte speichern
und austauschen. Einen Über-
blick über die verschiedenen
Cloudcomputing-Dienste, wie
unter anderem Dropbox, so-
wie den richtigen Umgang mit
diesen erhalten Interessierte
amMittwoch, 21. Februar, von
18 bis 20.15 Uhr. Das Semi-
nar findet im Friedrich-List-
Weiterbildungsinstitut (FLW),
Hermannstr. 7, statt. Anmel-
dungen bis 15. Februar im
Netz. www.flw-herford.de

¥ Herford (nw). Die Gewerk-
schaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW)Herfordfährtam
Mittwoch, 21. Februar, zur Bil-
dungsmesse Didacta nach
Hannover. Abfahrt ist um 8.30
Uhr amStadttheater, vonHan-
nover aus geht es um16.30Uhr
zurück. Fahrt und Eintritt sind
für Mitglieder kostenlos.
Nichtmitglieder können für 20
Euro mitfahren. Anmeldun-
gen unter emeierka@gmx.de

¥ Herford (nw). Die Lebens-
hilfe Herford und das Bürger-
zentrum Haus unter den Lin-
den (HudL) bieten ein inklu-
sives Kegeln an. Dabei kön-
nen sowohl Rollstuhlfahrer als
auch andere Gehbehinderte
mit Hilfe einer Kegelschiene
am geselligen Spiel teilneh-
men. Aber auch andere Inter-
essierte sind willkommen. Die
Veranstaltung findet amSonn-
tag, 18. Februar, ab 14 Uhr im
Ehrenamts-Kulturcafé im
HudL statt.
Wenn sich genügend Inter-

essenten finden, kann auch
eine neue Kegelgruppe ins Le-
ben gerufen werden. Monika
Dey von der Lebenshilfe und
Gerd Schröter als Ansprech-
partner in Fragen der Kegel-
technik sind vor Ort behilf-
lich. Informationen gibt es in
der Lebenshilfe Beratungsstel-
le bei Monika Dey unter Tel.
(05 2 21) 996680 oder im
HudL unter Tel. (05221)
1 89 10 11. ImCaféwerdendie
Gäste vom ehrenamtlichen
Café-Team begrüßt und kuli-
narisch versorgt. Auch für Kaf-
fee und Kuchen darf einge-
kehrt werden.

¥ Herford (nw). Der Her-
forderHans- JürgenBuder liest
in der Kulturankerreihe „Her-
forder für Herford“ aus seiner
Biografie „Die Zwei – Flügge
aus einem Nest“ und erzählt
dabei nach Bildern seine Her-
forder Geschichte bis 1968.
Diese spielt sich in großen Tei-
len im Quartier um die Eim-
ter Straße ab, einem zum Teil
wenig bekannten Stadtteil. Die
Lesung findet am Donnerstag,
15. Februar, um 20 Uhr im
Konferenzraum der WWS,
4. Etage im Elsbachhaus, Goe-
benstraße 3-7, statt. Um eine
Anmeldung unter Tel.
(0 52 21) 28 95 22 wird gebe-
ten. Der Eintritt ist frei.

¥ Herford (nw).Nach der lan-
ge Winterpause findet die
Selbsthilfegruppe „Schmerz-
hilfe“ wieder ab Donnerstag,
15. Februar, im Bürgerzen-
trum Haus unter den Linden,
Unter den Linden 12, statt. Je-
den ersten und dritten Don-
nerstag imMonat trifft sich die
Gruppe um 17.30 Uhr. Wei-
tere Informationen zur Grup-
pegibtManfredWessel vonder
Schmerzhilfe Herford unter
Tel. (05733) 5735.

¥ Herford (nw). Kinder mit
einer Rechenschwäche zeigen
früh Auffälligkeiten beim Um-
gang mit Mengen und Zah-
len. Die Probleme können zu
Mutlosigkeit, Frustration bis
hin zupsychosomatischenStö-
rungen führen. Was ist Re-
chenschwäche? Wie verläuft
sie? Woran erkennt man sie?
UndwiekannbetroffenenKin-
dern geholfen werden?
Am Dienstag, 20. Februar,

um 19.30 Uhr bietet die VHS
am Münsterkirchplatz 1 einen
Vortrag zum Thema an. Ein
Experte vom Osnabrücker
Zentrum für mathematisches
Lernen beantwortet Fragen,
zeigt Lösungsmöglichkeiten
auf und gibt Anregungen für
die Förderung von rechen-
schwachen Kindern. Für die
Aufarbeitung von Problemen
beimZahlerwerbwird ein Pro-
gramm vorgestellt, das sich be-
sonders für die Arbeit in der
Schule eignet. Der Vortrag
richtet sich an Eltern, Erzie-
her und Lehrkräfte. Anmel-
dung (Kurs-Nr. 17-62013) bei
der VHS unter Tel. (0 52 21)
5 90 50 oder online.

www.vhsimkreisherford.de

¥ Herford (nw). Was ist De-
menz?Was ist Alzheimer? Die-
se Fragen sollen beim nächs-
ten Männertreff des CVJM El-
verdissen beantwortet wer-
den. Manuela Schock, Leite-
rin des Hauses Stephanus in
Lippinghausen, referiert dazu
amMittwoch, 14. Februar, um
9.30 Uhr im ev. Gemeinde-
haus an der Braker Straße.

Die Schweizerin zeigt in der Gedenkstätte Zellentrakt ihre Videoarbeit „Sophie Taeuber-Arps Fluchtlinien“
sowie digitale Grafiken. Das Kuratorium Erinnern Forschen Gedenken lädt zu einem Austausch mit ihr ein

¥ Herford (nw). Das Kurato-
rium Erinnern Forschen Ge-
denken lädt für Mittwoch,
7.März,zueinemGesprächmit
der Künstlerin Myriam Thyes
in die Zellentrakt-Gedenkstät-
te am Rathausplatz 1 ein. Die
Schweizerin zeigt im Zellen-

trakt als Begleitausstellung zu
„Anne Frank war nicht allein“
ihre Videoarbeit „Sophie Ta-
euber-Arps Fluchtlinien“ so-
wie digitale Grafiken aus ihrer
Serie „Linien imKrieg“. In bei-
den Werken interagieren un-
gegenständliche Zeichnungen

von Sophie Taeuber-Arp aus
der Zeit des Zweiten Welt-
kriegsmit Fotografien vonNa-
tionalsozialismus und Krieg.
Im Gespräch wird die Künst-
lerin auf ihre im Zellentrakt
ausgestellten Arbeiten einge-
hen und Fragen zu den Wer-

ken und zu ihrer künstleri-
schen Praxis beantworten. Zur
Diskussion stellen möchte
Thyes auch die Frage, ob und
wie Künstler auf gesellschaft-
licheMissstände,Ungerechtig-
keit, Gewalt, Krieg und Um-
weltzerstörung reagieren kön-

nen oder sollen. Die Ausstel-
lung ist noch bis Montag, 26.
März, geöffnet. Informatio-
nen gibt es beim Kuratorium
Erinnern Forschen Gedenken
unter Tel. (05221) 189257
oder info@zellentrakt.de.

www.zellentrakt.de

¥ Herford (nw). Die Ahmser
Wanderfreundetreffensicham
Samstag, 17. Februar, um 13
Uhr an der Alten Schule in
Ahmsen. Die erste Wande-
rung in diesem Jahr soll zwi-
schen dem Zufluss Bega und
der Werre stattfinden.
Ein Abschluss mit gemein-

samenKaffeetrinken ist in dem
Restaurant „Hotel Grüner
Sand“ in Bad Salzuflen-Werl
vorgesehen.


